
LEBEN NACH HANAU 
Ein Workshop für Schüler*innen
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Ein Gesprächsworkshop zu den Aus-
wirkungen des Anschlags auf das 
Zusammenleben und auf gesellschaft-
liche Zugehörigkeit angesichts blei-
bender Gefahr rechten Terrors.

Am 19. Februar 2020 wurden in der 
hessischen Stadt Hanau 9 Menschen 
aus rassistischem Motiv erschossen. 
Es war einer der schwersten rassis-
tisch motivierten Mordanschläge in 
Deutschland. Doch dem gemeinsamen 
Erinnern an die Opfer und der Solida-
rität mit den Betroffenen steht das 
Nicht-Eingestehen rassistischer und 
rechter Kontinuitäten in Deutschland 
entgegen.

(Wie) geht das Leben für Betroffene 
von Rassismus nach diesem erschüt-
ternden Anschlag weiter? Welchen 
Beitrag kann Schule zu einem solidari-
schen Miteinander der Schüler*innen 
leisten? Und was brauchen Schüler*in-
nen, um ihre Rechte auf Unversehrt-
heit und Teilhabe voll ausschöpfen zu 
können?

Wir möchten mit Schüler*innen dar-
über ins Gespräch kommen, welche 
Folgen der 19. Februar in Hanau ge-
sellschaftlich und für sie persönlich 
hatte. Es wird ein Raum eröffnet, in 
dem auf Basis der Menschenrechte 
Vorstellungen und Forderungen für ein 
gleichberechtigtes Leben formuliert 
werden können. 

Fotos: Kundgebungen am 19. August 2020 
in Hanau und Frankfurt anlässlich des 
Halbjahrestags des Terroranschlags in 
Hanau vom 19. Februar. | By: L. Lenz – CC0

Dauer: Mindestens vier Schulstunden. 
Der Workshop kann auch über mehrere 
Schultage verteilt stattfi nden und in 
Absprache digital angeboten werden.

Buchungsanfragen bitte an:
Annette Lorenz
Evangelische Akademie Frankfurt
lorenz@evangelische-akademie.de
+49 (0)69 174 1526 21

Nora Schrimpf
Arbeit und Leben Hessen
schrimpf@al-hessen.de
+49 (0)61 715 802 91

Die Veranstaltung fi ndet im Rahmen des Netz-
werkprojekts „Alles Glaubenssache? Prävention 
und politische Bildung in einer Gesellschaft der 
Diversität“ der Evangelischen Trägergruppe für 
gesellschaftspolitische Jugendbildung und des 
Verbundprojekts „Jugend und Religion (JuRe). 
Politische Bildung an Berufsschulen“ des 
Bundesarbeitskreises Arbeit und Leben statt.


